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Die „Danziger 
Morgen und am 2 
Expedition (Ketterhagerga 

Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftit der Könia haben Allergnädigſt geruht: Dem 


Kreisrichter Roemer in Itzehoe zum Kreisgerichts⸗Rath zu er⸗ 
nennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Brüſſel, 22 Jan. Der Kronprinz iſt heute Nachts 
verſchieden. 

Wien, 22. Jan. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
publieirt zwanzig Ernennungen von Herreuhaus mitgliedern 
aus verſchiedenen Ständen auf Lebenszeit. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind geſtern 
Abends hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 21. Jan. Das Journal officiel“ meldet in ſei⸗ 
ner Abendausgabe, daß die Conferenz beſchloſſen habe, durch 
ihren Präſidenten, die eben unterzeichnete Geſammterklärung 
= an die griechiſche Regierung zu übermitteln und deren Ant⸗ 
definitiv die Berathungen zu ſchließen. 
Graf Walewski wird in Athen am 27. d. M. ankommen; 
die telegraphiſche Antwort von ihm wird nicht vor dem 29. 
over 30. erwartet. — „Patrie“ jagt: Wenn Griechenland 
den Beitritt zu der Geſammterklärung verweigerte, fo wuͤr⸗ 


4 den die Mächte ſich auf ſtreuge Beobachtung des Grund⸗ 
7 ſatzes der Nichteinmiſchung beſchränken; die Erklärung der 
. Conferenz ſolle dies bereits ausdrücklich erwähnen. T) 
85 Brüſſel, 21. Jan. Die Zeitungen veröffentlichen fol- 


gendes amtliche Bulletin über das Befinden des Kronprinzen; 
In Folge vollſtändiger Appetitloſigkeit iſt eine allgemeine 
Schwäche eingetreten, welche die lebhafteſten Beſorgniſſe 
erregt. (W. 20 


5 Die in Ausſicht geſtellten Steuervorlagen. 


In der lebhaften Debatte, welche 1 Berathunz 
eitete, eröffnete der 
bart wegen des Defieits bedrängte Herr Finanzminiſter, daß 
9 feiner Meinung längfl die Deckungsmittel für den Mehr⸗ 
bedarf des Staats oder vielmehr der ver eten deutſchen 
a Staaten auf dem Wege kräftiger Erhöhung der indirecten 
Steuern hätten geſucht werden milſſen. Die Petroleum 
teuer, die erhöhte Tabakſteuer waren ihm lange nicht 
genug; auch die Branntweinſteuer müßte nach ſeiner 
Meinung ſtärker angezogen werden und Aehnliches. Unſere 
er werden id) ja wohl der unumwundenen Eröffnungen 

* 
der Chef der 
preuß. Finanzverwaltung einer ſolchen Auskunft zuneigte, daß 
die erhöhte Tabakſteuer ein längſt von ihm erwogenes Pro- 
ject geweſen, fo wußte man doch bis dahin nicht, in welch 
großem Umfang gerade er der Ausdehnung unſeres indirecten 
Steuerſyſtems geneigt iſt und zwar der 1 aller der 
Steuern, welche auf der breiteſten Baſis im Volk, auf den 
Schultern der großen Maſſen, ruhen. Jene Aeußerung des 
Herrn v. d. Heydt hat ihm aber jegt eine ſcharf ausgeprägte 
Stellung ein für allemal in dieſen wichtigen Fragen gegeben 
und wenn wir nun von officiöfer Seite hören, daß im Zoll⸗ 
parlament die Deckungsmittel für die äußerſt benöthigten 
Finanzen geſucht werden ſollen, jo muß man annehmen, daß 
das pe v. d. Heydt vertretene Beſteuerungsſyſtem im 
Augenblick entſchieden die Oberhand in den maßgebenden 

Regierungskreiſen gewonnen hat. 

Wir haben oft genug über die Erhöhung der Tabak⸗ 
ſteuer unſere Meinung geäußert. Auch werden wir nicht wieder⸗ 
holen dürfen, was wir im vergangenen Jahr über die projec⸗ 
tirte Petroleumſteuer ſagten, ſondern wir glauben, daß die in 
| der Luft ſchwebenden Beſteuerungsfragen viel mehr als Gan⸗ 


erinnern. 
Obgleich Tängft bekannt war, daß gerade 


zes eine principielle als eine actuelle Bedeutung haben, ob» 
gleich die letztere ſtelbſtverſtändlich iſt, angeſichts eines Defi- 
eits, angeſichts von Steuernachläſſen, denen die Gunft der 


Grade als Urſache der Einnahmeausfälle angeſehen werden 
darf. Denn ſolche wären auch bei unveränderten Steuern 
in Folge der Ungunſt der Zeiten gekommen Daß die ſchwe⸗ 


| Umſtände fehlte, die aber keineswegs in hervorragendem 


werden ſchon recht lange nicht bloß privatim in der Deffent- 
lichkeit ventilirt, fondern, auch in den zeſetzgebenden Körpern 
und blieben bis jetzt in der Schwebe, eben weil ſich, wenn auch 
nicht offen ausgeprägt, ſondern mehr aus dem tiefen Grunde 
der Meinungen, ruhend die ſtrengſten Gegenſätze begegneten. 

Es iſt an ſich wenig den Umſtänden angemeſſen, Fragen 
von actueller Bedeutung zu Principienfragen werden zu laſſen. 
Das geben wir gern zu. Doch aber können wir unmöglich 
den großen Nutzen verkennen, den es haben muß, wenn die 
gegenwärtig zu Tage tretenden Steuerfragen mit principieller 
Schärfe zum Austrag gebracht werden. Die Finanzkaſſen 
werden bei allſeitig gemäßigter Behandlung ſtets über die 
actuelle Noth durch jährliche Verſtänpigung hinweggebracht 
werden. Deswegen alſo können wir die principielle Schärfe 
getroſt accentuiren. Wir dürfen nicht den Vorwurf erwarten, 
wir würden über ein Princip die Noth des Staats ver⸗ 
geſſen. Wir werden es aber für heilſam anſehen, wenn die 
Bolksvertretungen bei nicht principieller Einigung mit den 
Regierungen ſtets nur ad hoc bewilligen und die letztere 
der weitern Zukunft überlaſſen. Wir glauben, dies würde 
der unſern Verhältniſſen natürliche Weg ſein, um zu den 
ſtaatsfinanzwirthſchaftlichen und ſtaatsfinanzrechtlichen Re⸗ 
formen zu gelangen, deren wir bedürfen und die ſo viele 


* ſchon lange erwarten. 
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Landtags⸗Verhandlungen. 
36. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 21. Januar. 
Das Geſetz, betr. die Gerichtsbarkeit in Ehe⸗ und Ver⸗ 
lösbnißſachen, wird nach Ablehnung mehrerer unweſentlicher 


Freitag, 22. Januar. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage „ U 
m Abends. — Beſtellungen werden in der Ay RW 7 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. © 


benden Steuerfragen viel mebr principieller Natur find, da ⸗ 
) für wollen wir nur den einen Grund geltend machen. Sie 


(Abend-Ausgabe) 


ort, 
N. Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Zeitun. 


Amendements angenommen und ſoll nach einem Antrage des 
Grf. Schwerin am 1. April 1869 in Kraft treten. Ohne 
Diecuffion werden darauf folgende Geſetzentwürfe angenom⸗ 
men: 1) wegen Aufhebung der Inſtruction für die weſtpreu⸗ 
ßiſche Regierung vom 21. September 1773 in den zu Weſt⸗ 
preußen gehörigen Landestheilen; 2) betr. die Fortdauer des 
in dem Geſetz vom 6. März 1868 eröffneten Credits von 5 
Millionen Thaler; 3) der von Dr. Becker beantragte Zuſatz 
zu 8 25 des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838: „die 
Eiſenbahnen ſind nicht befugt die Anwendung der Beſtim⸗ 
mungen über ihre Verpflichtung zum Erſatze des Schadens 
an Beförderte oder andere Perſonen zu ihrem Vortheil durch 
Verträge im Voraus aus zuſchließen oder zu beſchränken.“ Die⸗ 
ſer Zuſaz war in der Vorberathung bekanntlich ſchon ange⸗ 
nommen, und erhielt heute die definitive Genehmigung. 
Schlußberathung über das vom Abg. Wölfel bean⸗ 
tragte Geſetz: Das Eheverbot wegen Ungleichheit des Standes 
iſt mit allen ſeinen Folgen aufgehoben. Ehen, die dieſem 
Verbote zuwider vollzogen find, bedürfen zu ihrer Giltigkeit 
einer nochmaligen feierlichen Vollziehung nicht. Referent 
bg. Lampugnani beantragt Annahme des Geſetzes mit 
der Abänderung: „werden“ ꝛc. aufgehoben, Correferent Leſſe 
ſchlägt die Faſſung vor: Die Ehehinderniſſe wegen Ungleichheit 
des Standes ſind aufgehoben. Abg. Wachler beantragt 
folgende Faſſung: Art. 1. Die allgemeinen und previnziellen 
Vorſchriften über das Ehehinderniß wegen Ungleichheit des 
Standes ſowie über die darauf beruhenden Beſchränkungen 
der Rechte der Ehefrau und der aus ſolchen ungleichen Eben 
hervorgegangenen Kinder, werden hiermit en — 
Art. 2. Dieſes Geſetz findet auf alle derartige noch beſte⸗ 
hende Ehen und die daraus hervorgegangenen Kinder An- 
wendung. Abg. Lent beantragt: dem Artikel des Wölfel⸗ 
ſchen Entwurfes als Art. 2 folgen zu laſſen: „Dieſes Geſetz 
findet Anwendung auf alle ſeit dem 5. December 1848 unter 
den thatſächlichen Worausfegungen der 88 30—31 Allg. 
Landrechts II. 1., geſchloſſenen Ehen, bezüglich deren nicht 
durch Verträge, Stiftungsurkunden oder rechtskräftige richter⸗ 
liche Erkenntniſſe abweithenbe Anordnungen grtroffen find. 
Ref. Abg. Lampugnani: Ueber die Nothwendigkeit der Auf- 
hebung aller Beſchränkungen, die in den Provinzen, wo das 
Landrecht nicht gilt, nicht exiſtiren, iſt man allgemein einver⸗ 
ſtanden, durch die Selluns des Correferenten würde dem 
Geſetz rückwirkende Kraft gegeben, das dürfe aber des Erb⸗ 


rechtes wegen nicht geschehen. Ich empfehle deshalb meine 


Faſſung „werden aufgeho FRE 


v and 
Correferent Abg. Leſſe glaubt, daß die Ehebeſchrän⸗ 
kungen thatſächlich bereits durch die Verfaſſung aufgehoben 
ſeien. Dieſe Beſtimmungen ſeien nur ſpecielle Folgerungen 
der ſtändiſchen Rechtsungleichheit, deren Beſeitigung dieſe 
— en ER aufhebe, ohne daß es „befonderer Geſetze 
edürfe. Er berufe ſich in dieſer Beziehung auf Savigny, der 
ausſpreche, daß einer beſonderen Aufhebung nur diejenigen 
eh des früheren Rechts bedürfen, „die den Aus- 
nahmecharacter an ſich tragen, nicht aber ſolche fpeciellen Be⸗ 
ſtimmungen, welche ſelbſt nur Folgerungen aus der früheren 
Regel ſind.“ Der Wortlaut der Ve rfaſſung beſeitigt alle Be⸗ 
ſchränkungen, indem fie alle Standes⸗Vorrechte auſhebt Das 
Ober⸗Tribunal nehme an, daß es ſich hier nicht um ein 
Standesvorrecht handle. Eigentlich wäre es konſequent 
geweſen, die ganze vorliegende Frage nur durch eine 
declaratoris der betreffenden Beſtimmungen zu erledigen. 
Wegen praktiſcher Schwierigkeiten ſei einem Spezialgeſetz der 
Vorzug zu geben. Eine Befeitigung des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes ſei dringend nöthig, das ſei Jedem klar, wenn er nur 
einen Blick auf die Rechtsſtreitigleiten werſe, wo eine Frau 
vielleicht behaupte, aus dem niederen in den höheren Bürger. 
ſtand übergegangen zu fein, weil fie einen Plat im Corps 
de Ballet einnehme (Heiterkeit). Der Ausdruck „die Beſtim⸗ 
mungen find aufgehoben“, ſei am präciſeſten und der Sach⸗ 
lage am eniſprechendſten. Dieſe Faſſung präfudieire in keiner 
Weiſe und ſei auch in Geſetzen nicht ungewöhnlich. Ein 
Eingriff in wohlerworbene Rechte geſchehe aber durch ſeine 
Saflung nicht, unzweifelhaft — und er berufe ſich in dieſer 
eziehung auf Laſſalles Syſtem der erworbenen Rechte — würde 
durch Aufhebung der Schranken die volle . der Ehen 
und die Succeſſionsfählgkeit der Kinder hergeftellt. Er empfehle 
deshalb feine eigene Faſſung event. die vom Abg. Wölfel bean ⸗ 
tragte. Juſt.⸗Min. Dr. Leonhardt erklärt ſich mit dem Grund ⸗ 
gedanken des Antrags einverſtanden. Es handelt ſich um eine 
durch und durch anomale Beſtimmung des Landrechts, die 
unbekannt iſt dem Gemeinen und Rheiniſchen Rechte. Wenn 
es ſich nun ſedenfalls um keine berechtigte Eigenthümlichkeit 
eiterkeit) des landrechtlichen Gebiets handelt, ſo wird das 
Gebot der a durch Beſeitigung der betreffenden 
Vorſchrift zur Geltung kommen müſſen. Zwiſchen den ver ⸗ 
ſchiedenen Faſſungen ſehe ich gar keinen weſentlichen Unter- 
ſchied, man ſollte ſich darauf beſchränken, die betreffenden 
Titel des Landrechts cifzubeben, alles Uebrige folgt von 
ſelbſt, wir können den ganzen wiſſenſchaftlichen Ballaſt in dem 
Geſetze entbehren. Es iſt wünſchenswerth, die Sache auf 
dem einfachſten Wege aus der Welt zu ſchaffen und deshalb 
den Antrag des Referenten anzunehmen, dann haben wir die 
Hoffnung, daß die Sache, auch im Herrenhauſe einfach durch 
Hel. oder Schlußberathunng erledigt werden wird. Abg. 
Wachler hälbs durchaus für nothwendig, daß durch die 
Faſſung des Geſetzes auch alle aus früheren Beſtimmungen 
herzuleitenden Nichtigleitegründe gegen die Ehe beſeitigt ſind. 
Zwar könnten die Eheleute ſich nochmals trauen laſſen, doch 
it es zweifelhaft, ob die Geiſtlichen dies ohne Weiteres 
thun würden. Abg. Wölfel. Sein Antrag ſpreche das 
Princip kurz und deuflich aus, alle Aufzählungen ſeien über⸗ 
fläſſig. — Reg.⸗Comm. Schelling erklärt ſich gegen Bufag- 
anträge, welche die Frage über die Rückwirkung im Wege 
der Geſetzgebung entſcheiden ſollen. Eine Faſſung, die keine 
Lücke und keinen Zweifel übrig läßt, ſei ſchwierig. Bei An⸗ 


nahme des Antrags Wölfel könne beim Obertribunal leicht 
die Frage entſtehen, von welchem Zeitpunkte an die Ehen 
nicht mehr als nichtig anzuſehen ſeien. Ein practiſches Be⸗ 
dürfuiß ſei nicht vorhanden, da ja, ſoweit er wiſſe, zur Zeit 
eine im Inlande geſchloſſene Ehe dieſer Art überhaupt nicht 
exiſtire. Abg. Ziegler: Ich will, wenn auch gegen das Ge⸗ 
ſetz eingeſchrieben, die SS des Landrechts nicht referiren, aber 
die Sache gründlich und ordnungsmäßig durch Vor berathung 
in der Juſtiz⸗Commiſſion abgemacht willen. 
Amendements können wir hier garnicht bewältigen. Wir müf⸗ 
5 nicht nur die collidirenden Beſtimmungen dis Landrechts, 
ondern auch des Provinzial Lehns⸗ und Familienrechts be⸗ 
Der Hr. Abg. Lent hat mich auf die Fidei⸗ 
elten ſollte. 
Fiveicommiffe 


} 
I 
feitigen 
commiſſe gebracht, denen das Geſetz nicht 
Die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe werden die 
ebenſo wie die Sklaverei fortſchaffen. M. H., es gehört nun 
einmal zu den „berechtigten Eigenthümlichkeiten des deutſchen 
Adels“, daß er ſeine Ahnen in die Quere zählt. Ich kenne 
Fideicommiſſe, wo der Beſitzer keine Dame ohne 16 Ahnen 
heirathen kann. Es iſt nun ein bischen ſchwer, ſolche Damen 
zu finden, und wenn fie gefunden wird, ſo iſt fie entweder 
nicht hübſch, oder ohne Geld, oder, wie ich es erlebt habe, 
e hat nicht einmal die nölhige Bildung. (Große Heiterkeit) 
un, m. H., iſt es doch wunderbar, daß ſo etwas in Preußen 
eriftirt, wo der ganze Staat ein neuer iſt. Alſo eine Dame 
ſoll keinen Fideicommiß⸗Beſitzer heirathen können, weil ſie 
das Unglück hat, das Blut eines Derfflinger, Vork, Gnei⸗ 
ſenau oder Scharnhorft in den Adern zu haben! Das iſt et⸗ 
was Unerhörtes, was in andern Ländern gar nicht exiſtirt. 
Und, meine Herren, iſt denn die juriſtiſche Proxis immer nur 
die Anwandlung eines juridiſchen Gedankens? Einen intereſ⸗ 
ſanten Beleg für das Gegentheil giebt eine Verhandlung des 
errenhauſes 1868 über dieſelbe Frage, in welcher der zweite 
resten des Obertribunals Dr. Götze dem Juſtizminiſter 


Fee 


* - N den 
Anlage zur Freiheit; ich achte das Verfahren 5 
Gerichtshofes, wie es hierbei zu Tage getreten, ſehr he 
denn es iſt gewiß ſehr viel werth, wenn man ſich zu orientiren 
verfteht und beſonders zur rechten Zeit. (Beifall links.) Ueber 
die Rückwirkung des Geſetzes hat mir Abg. Leſſe meine ganze 
Weisheit durch das Citat aus dem „Syſtem der erworbenen 
Rechte vom Laſſale“ hinweggenommen. Rückwirkende Kraft 
muß das Geſetz haben; denn wir haben kein Recht, in eine 
Ehe die Fackel der Zwietracht zu werfen und den jüngern 
Geſchwiſtern derſelben Ehe ein bevorzugtes Erbrecht vor den 
ältern zu geben; die Kinder müſſen alle „gleich gemein oder 
gleich vornehm ſein“. Die Frage iſt ſo wichtig, daß 


wir es nicht blos etwa dem Herrenhauſe, ſondern der 
Welt ſchuldig find, die Gründe vorzubringen, weshald 
wir uns ſo oder ſo entſchieden. Damit rechtfertigt ſich 


mein Antrag, die Sache der Juſtizcommiſſion zu übergeben. 
Dort würde ich einfach den Antrag fo formuliren: „Alles, 
was bei der Wahl der Ehegatten geſchrieben iſt gegen das ge⸗ 
meine Recht, iſt weil es unſittlich, als ungiltig anzuſehen und 
deshalb aufzuheben. (Beifall.) — Die allgemeine Diseuſſion 
wird geſchloſſen, der Antrag Ziegler auf Verweiſung in die 
Juſtiz-Commiſſion abgelehnt. In der Specſaldiscuſſion legt 
Abg. Kent Verwahrung ein, daß einem Geſetze hier rück⸗ 
wirkende Kraft beigelegt werde. Abg. Braun (Wiesbaden): 
Der Antrag Wölfels hebe die ſchreiendſten Ueßbelſtände auf, 
das ſei genug; auf dem Wege, den Ziegler dem Haufe zu 
betreten anrathe, würde daſſelbe in Jahr und Tag nicht fertig 
werden. Der Antrag Wölfel in ſeiner heutigen Faſſſing wird 
mit großer Maſorität angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


J. Berliu, 21. Jan. [Maßregeln gegen die Depoſſe⸗ 
dirten. Lette⸗Feier.] Aus ganz zuverläffiger Quelle höre 
ich, daß die Regierung aus Anlaß der rührigen Agitation 
der Depoſſedirten, hauptſächlich aber wohl wegen der letzten 
Ordensvertheilung in Prag und Hietzing, energiſche Maß⸗ 
nahmen gegen die beiden Exfürſten vorbereitet, die möͤglicher⸗ 
weiſe bis zur Einziehung der jetzt beſchlagnahmten Vermögen 
ſich erſtrecken. Man wird darüber nicht lange im Unklaren 
bleiben. — Am Mittwoch Abend fand hier eine vom Hand⸗ 
werkerverein veranſtaltete Feier zum Gedächtniß des verſtor⸗ 
benen Präſidenten Lette unter ſehr großer Theilnahme ſtatt. 

— [Die Cartelconvention mit Rußland.] Dem 
Vernehmen nach wird der für den Löwe'ſchen Antrag auf 
Nichterneuerung der Cartel Convention mit Rußland zum 
Referenten ernannte Mbg. Profeſſor Gneiſt eine Reſolution 
beantragen, des Inhalts, daß der Abſchluß derartiger Con⸗ 
ventionen den Landesintereſſen zuwiderlaufe. Die Aufhebung 
beſtehender Verträge zu verlangen, ſei für das Abgeordneten⸗ 
haus aus conſtitutionellen Bedenken unthunlich, das Haus 
müſſe ſich deshalb auf eine allgemeine Reſolution beſchrän⸗ 
ken. Die Annahme derſelben im Plenum gilt als wahr⸗ 
ſcheinlich. . f (H. N.) 
[Der Capitain zur See Köhler], wird ſich zur 
Abnahme der Panzer⸗Fregatte „König Wilhelm“ in den näch- 
ſten Tagen nach London begeben. 

— Es darf als ſicher angeſehen werden, daß ein Ab⸗ 
kommen, wie es die badiſche Regierung mit dem Nordbunde 
über die Möglichkeit eines Eintritts dadiſcher Staatsange⸗ 
höriger in die Nordbundsarmee und umgekehrt angebahnt 
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zukommen zu laſſen, und ſie während der Beziehung ſolcher | 
Unterſtützungen wo möglich zu beſchäftigen. 

Frankreich Paris. [Der Ball im Stadthaus.] Der 
Ball, welchen der Seine⸗Präfeet Haußmann oder vielmehr 
die „Ville de Paris“ gab, iſt nicht ſehr glänzend ausgefallen. 
Die Säle waren zwar, wie immer, glänzend, aber die Ver⸗ 
ſammlung keine fo brillante, wie ſonſt, und die Miniſter und 
hohen Staatsbeamten fo wie auch der größte Theil der Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps fehlten. Der Ton, welcher 
auf dem Balle herrſchte, war ein ziemlich langweiliger und 
höchſt ſteifer. Um das Buffet war es recht ſchlecht beſtellt. 
Man meinte, „daß Hr. Haußmann dadurch andeuten wollte, 
daß der Abſchluß der Anleihe mit dem Credit Foncier unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt.“ 

Rußland. St. Petersburg. [Griechiſche Pro— 
clamation und Geldſendungen.] In einer hier ver⸗ 
öffentlichten Proclamation fordern die Griechen ihre ruſſiſchen 
| Glaubensbrüder auf, ihnen beizuſteh en in dem beoorftehenden 
| Kampfe gegen den Feind der Chriſtenheit und den Bedroher 
| der heiligen Kirche. Außer den angefchlagenen und confis⸗ 
| 


Hat, auch mit Württemberg und Baiern in nicht zu ferner | 
Zeit zu Stande kommen wird. So ſchreibt die „K. Z.“. — 
Die „Bayer. Landesztg.“ verſichert, daß Bayern keinen derar 
tigen Antrag beim Bundespräſidium geſtellt hat. | 
— [Der Werth des gegenwärtig ſich unter preu⸗ 
ßiſcher Verwaltung befindlichen Vermögens des 
ehemaligen Königs von Hannover]! beläuft ſich, nach 
der Poſt, auf ungefähr 13,382,800 Thlr., welche einen Jah⸗ 
| resertrag von ungefähr 598,000 Thlr abwerfen. Die Koften | 
der Berwaltung dieſes Vermögens belaufen ſich auf ungefähr 
180,000 Thlr. Nicht einbegriffen hierin ſind die Koſten, 
welche durch die nöthigen Maßregeln zur Abwehr der gegen 
Preußen gerichteten Unternehmungen des Königs Georg und 
feiner Agenten erwachſen und ebenfalls aus den Revenuen 
ſeines Vermögens zu beſtreiten ſind. Das mit Beſchlag be⸗ 
legte Vermögen des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen beſteht | 
in dem kurfürſtlich heſſiſchen unveräußerlichen Familien⸗Fidei⸗ 
commiſſe. Hieraus ergiebt ſich, daß «8 ſich bei der Beſchlag⸗ 
nahme eigentlich nur um die bezüglichen Revenuen handelt. 
[Beſchlagnahme.] In Poſen wurde auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft in allen Buchhandlungen der 
illuſtrirte Familien⸗Kalender „Der Lahrer hinkende Bote“, 
in Beſchlag genommen. 

— In der Ausſchußſitzung, welche der Hilfsverein 
für Oſtpreuß en im Kronprinzlichen Palais abgehalten hat, 
iſt hauptſächlich beſchloſſen worden, die vorzüglichſte Thätig⸗ 
keit des Vereins der Fürſorge für die Typhus⸗Waiſen 
zuzuwenden. (K.⸗Z.) 

Poſen, 20. Jan. [Die Reſerven] werden demnächſt 
in Höhe von 200 Mann per Regiment zu einer Uebung ein⸗ 
gezogen werden. In der That dürften die von der Einzie⸗ 
hungsordre Betroffenen, beſonders die auf dem Lande woh⸗ 
nenden, durch dieſelbe in der jetzigen Jahreszeit viel weniger 
ſtörend aus ihren bürgerlichen Geſchäften herausgeriſſen wer⸗ 
den, als zu irgend einer anderen Jahreszeit. (Oſtd. Z.) 

Frankfurt a. M., 21. Januar. (Verurtheilung.] 
Nach dem heute publicirten Erkenntniß des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts wurde die „Franlfurter Zeitung“ von der Anklage 
auf Verläumdung der Befehlshaber der Main⸗Armee an⸗ 
läßlich der Beſprechung der Braunſchen Broſchüre freige⸗ 

; ſprochen, dagegen wegen Beleidigung derſelben in Beziehung 
auf ihren Beruf durch den Gebrauch beleidigender Ausdrücke 
unter Zulaſſung mildernder Umſtände zu 10 Geldſtrafe 
verurtheilt. (W. T. 

3 Erkelenz. [Judenverfolgung.] Die „Rhein. Ztg.“ 

ſchreibt: Wir haben einen Let der Rohheit zu regiſtriren, 

N welcher an die finfterften Zeiten des Mittelalters erinnert, 

i und deshalb öffentlich gerügt zu werden verdient. Am 6. c. 


cirten Exemplaren der Proclamation find viele andere unter 
die Bevölkerung gelangt und werden mit großem Sutereffe 
geleſen. Die Regitrung ſucht Alles zu vermeiden, was irgend 
den Schein haben könnſe, als provocire oder begünſtige fle 
in irgend einer Weiſe den Enthuſiasmus für Griechenland. 
Von hieſigen Griechen gingen neuerdinas wieder Summen 
nach Athen als Beiſteuern zur Kriege rüſtung. Dies kann 
nicht inhibirt werben, weil es den Ausländern freifteht, Geld 
nach Belieben in ihre Heimath abzuſchicken, ſo lange dieſe 
mit Rußland in freundlichem Vernehmen ſteht. (Schl. Z.) 
— 21. Jan. Das „Journal de St. Petersbourg“ hält 
die Mittheilungen der „N. fr. Pr.“ über die angeblichen Un⸗ 
terredungen des Prinzen Alexander von Heſſen in Wien nicht 
für glaubwürdig. 1 (W. T.) 

Italien. Im Ganzen wurden bei den jüngſten Mahl⸗ 
ſteuer⸗Unruhen 30 Menſchen getödtet und etwa 60 verwundet. 
Die Wiedereröffnung der Mühlen macht Fortſchritte, die 
Rube iſt nirgends mehr geſtört. 

Spanien. Madrid, 20. Jan. An der Börſe war das 
Gerücht über eine Erbebung der carliſtiſchen Partei 
in den bastifhen Provinzen verbreitet, doch iſt daſſelbe 
noch nicht beſtätigt. (N. T.) 


Danzig, den 22. Januar. 

* [Die Canaliſirungs⸗Commiſſionj wird nächſten 
Montag, Nachmittags 5 Uhr, im Stadtverordnetenſaale eine 
öffentliche Sitzung halten, in welchen die HH. Gehelmerath 
Wiebe und Aird alle die Ausführung des Canaliſirungs⸗ 


| ſollte ein Kind des ifraelitiihen Handelsmaunes Mendel in Prof \ 

N * 8 rolectes betreffenden Erläuterungen zu geben reſp. herr⸗ 
1 Erkelenz auf dem neuerworbenen jüdischen Friedhofe zur Erde ſchende S zu berichtigen bereit ſein GR mh 
beſtattet werden. Als vieles kund wurde, verſammelte ſich „ [Orden.] Am 7. Auguſt 1868 brach in dem zum 


vor der Wohnung des ꝛc. Mendel eine große Menſchenmenge, 
| welche unter dem Geſchrei: „Jud' heraus“ ihren Unfug trieb. 
| Unterdeſſen warfen mehrere Buben die auf der Straße 
ſtehende Tragbahre mehrmals um, ohne daß dieſen in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Hauſes des Bürgermeiſters vorfallenden 
Rohheiten Einhalt gethan worden wäre. Der Leichenzug 


Zeughauſe am Kohlenmarkte gehörenden, dem Theater ge⸗ 
genüber liegenden Magazin Feuer aus, das wegen der in 
demſelben aufgehäuften großen Menge Flachs und anderer 
leicht entzündlichen Materialien beſondere Gefahren für die 
zum Löſchen herbeigerufene Feuerwehr bot. S. Maj. der 


tungen außer Hrn. und 


Hennings au 0 
lebenden Schweſtern des verſtorbenen Kaufmanns C. G. Kloſe in: 


jofern, als fie nach dem Tode des Bruders in uneigennützigſter 

iſe auf das ihnen zugefallene Erbtheil de größten Theile zu 
Gunſten der damals noch lebenden Frau des Hrn. Kloſe, (nicht 
Schweſter, wie es im Eingange der geſtrigen Mittheilung hieß) 
verzichteten. 

lVereinsbeamte.] Auf Grund der Beſtimmung im Art. 
20 des Vertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Bayern, 
Würtemberg, Baden und Heſſen, die Fortdauer des Zoll- und 
Handelsverelns betr., vom 8. Juli 1867, find von dem Präſidium 
des deutſchen Zoll: und Handelsvereins u. A. folgenden Direc⸗ 
tivbehörden und Hauptämtern die nachbenannten Beamten als 
Vereinsbeamte beigeordnet worden und zwar; als Vereinsbevoll: 
mächtigter: den K. Preußiſchen Provinzial Steuerdirectionen zu 
Königsberg und DER der K. bayerische Ober⸗Zollrath Freiherr 
v. Aufſeß mit dem Wohnſitz in Königsberg; als Vereinscon⸗ 
troleure: den Hauptämtern zu Tilſit, Memel und Schmalening⸗ 
ken der K bayerische Zoll⸗Inſpector Haushalter mit dem Wohn: 
ſitz in Tilſit; den Hauptämtern N Königsberg, Pillau, Eydtkub⸗ 
nen, .ag un und Neidenburg der K bayeriſche Zoll⸗In⸗ 


ducts durch die Regierung nach rüſſiſchem Muſter anbelangt, 
ſo ſcheiterten die Abſichten des Ackerbauminiſteriums zumal 

an der Indolenz unſerer Landwirthe und dem Mißtrauen, 

das ſich Seitens der bäuerlichen Grundbeſitzer — in deren 
Handen vornehmlich der Flachsbau — gegen jeden neuen 

Br egierungsvorſchlaß kund zu geben pflegt. Andererſeits haben 
auch jene böhmiſchen und mähriſchen Induſtriellen, welche 

hier Flachsſpinnereien zu errichten gedacht, Genaueres über 

unfere kläglichen Landesverhäl niſſe erfahren, welche bisher 

ſelbſt ſolid angelegte induſtrielle Unternehmungen zum Falle 
gebracht. Zumal fehlt es bier in Galizien an dem Haupt⸗ 

nerv fluchtbringender indyſtrieller Thätigkeit, ich meine näm⸗ 

lich an tüchtigen Arbeitskräften. Unſere polniſche Bevölkerung 
verſteht nämlich nur das Land nothdürftig zu bebauen, und 


beſitzt für Arbeiten, die Intelligenz, Accurateſſee | ſpector Paul mit dem Wohnſitz in Stallupönen, vom April 
und Ausdauer erfordern, wenig oder gar keinen Sinn. Un- | 1869 ab in Königsberg; den Hauptämtern zu Danzig und Thorn 
redlichkeit, Trunkſucht, Zank und Streit find leider Haupt» | ber 70 oldenb. Hauptamts⸗Controleur Dunkhaſe mit dem 
merkmale der niedern Klaſſe der polniſchen Berölkerung, wo.] Wohnſiz in Danzig. (St. A.) 


Bald nach Schluß der Kunſtausſtellung ſteht uns 
der große Genuß bevor, Hildebrandt's berühmtes Kunſt⸗ 
werk „Unter dem Aequator“ (erossing the line) kennen zu 
lernen. Dieſes unter der Bezeichnung „Das blaue Wunder“ 
bekannte Gemälde wird von feinem Eigentbümer jetzt in Kö⸗ 
nigsberg ausgeſtellt und ſoll von dort zu gleichem Zweck vom 
ihm hierhergeſandt werden. 1 
[Das geſtrige Sinfonie⸗Concert] des Herrn Muſik⸗ 
meiſter Buchholz war leider nicht ſo zahlreich beſucht, wie man 
es der Reichhaltigkeit des Programms nach hätte erwarten dürfen. 
Die Ausführung der einzelnen Biecen war exact und den Kräften 
des Orcheſters angemeſſen. Die Tell⸗Ouvertüre macht an 
daſſelbe und barptſächlich an die Celli bedeutende Anforderungen, 
denen gerecht zu werden nicht mit hervorragenden Kräften aus⸗ 
geſtatteten Orcheſtern gewöhnlich ſchwer fällt. Bachs „Prälu⸗ 
dium“ mit der wunderſchönen Melodie von Gounod wurde recht 
hübſch geſpielt, nur wäre etwas weniger Sentimentalität im 
Geigenvortrage zu wünſchen. Mendel ſohſns „Sommernachtstraum⸗ 
Ouvertüre“ wurde etwas lebhaft executirt, ging aber ſonſt gut 


durch die Dienſtgeber oftmals bis zur Verzweiflung gebracht 
werden. Nun denke man ſich ein induſtrielles Unternehmen 
ſolchen Leuten anvertraut und man wird begreifen, daß es 
kaum von Dauer ſein kann. Der Herr Ackerbauminiſter 
Graf Potocki ſelbſt hat es auf feinen Gütern ſchon mit ver- 
ſchiedenen induſtriellen Schöpfungen verſucht, aber nur die 
Liqueur⸗ und Branntweinbrennerei in Lancut vermochte ſich 
durch die große Conſumtion im Lande zu erhalten, während 
der Betrieb einer Zucker- und Lederfabrik eingeſtellt werden 
mußte. Wir glauben daher der Induſtrie in Galizien kaum 
früher eine günſtige Ausſicht eröffnen zu können, bevor nicht 
die Moralität und die ſociale Verkommenheit der unteren 
Volksklaſſe ſich gebeſſert. — Wie man aus Krakau berich⸗ 
tet, ſollen ſich auch bezüglich der Gründung der „Galiniſchen 
Handels» und Induſtriegeſellſchaft“ Schwierigkeiten ergeben 
haben, die ſich auf die Beſchaffung des Capitals beziehen, 
das urſprünglich auf ſechs Millionen Gulden normirt wor⸗ 


den. So viel ſteht jedenfalls feſt, daß Seitens der bis auf einige Stellen fir die Rohrinſtrumente. Von Beetho⸗ 
4 Regierung die Conceſſion zur Gründung jener Geſellſchaft | vens ee a eden Pesongeng der erſte und dritte 
zkoch nicht herabgelangt. — Im Tarnower⸗Rzeszower und J Satz: {m zweiten Satze vermißten wir jedoch hauptſächlich bei den 


Przemysler Kreiſe ſind im Laufe der jüngſten Woche wieder 
bedeutende Forſtbeſtände durch preußiſche Firmen angelauft 
worden, welche die Stämme im nächſten Frühlinge nach der 
Weichſel verflößen werden. — Nachdem hier der Winter bis⸗ 
her ſehr milde verlaufen, hat ſeit drei Tagen ſich plötzlich 
große Kälte eingeſtellt. Vorgeſtern Morgens wies z. B. der 
Thermometer an der Nordſeite 160 unter Null. 

England. [Das Armenamt!] hat bereits mehrere 
wirkſame Schritte zu einer rationelleren Behandlung des Ar⸗ 
menweſens gethan. Nachdem die wöchentliche Veröffentlichung 

0 der bezüglichen Statiſtiken veranlaßt worden iſt, haben nun⸗ 
N mehr die verschiedenen Pfarrbehörden, unter deren Verwal⸗ 
tung das Armenweſen in ihren betreffenden Bezirken fällt, 
die Aufforderung erhalten, arbeitsfähigen männlichen Armen 
die Hälfte der Unterſtützung in abſoluten Lebensbedürfniſſen 


Celli die nöthige Ruhe, während der Vortrag des letzten Allegro- 
ma-non-trappo-Eape3 uns für dieſes Tempo zu ſchnell vorkam. 
Lachners weit ausgeſponnene Variationen und Marſch aus der 
Suite No I. wurden anerkennenswerth ausgeführt. Das Publikum 
ſpendete Herrn Buchholz ſowie ſeiner Kapelle nach jeder Num⸗ 
mer reichlichen Beifall, nur wollen wir wünſchen, daß dieſe Con⸗ 
certe in Zukunft beſſer beſucht werden, damit ein ſo anerkennens⸗ 
werthes Beſtreben, auch dem größern Publikum für billigen Preis 
den Genuß und das Verſtändniß für claſſiſche Orcheſtermuſik zu 
vermitteln, gefördert werde. . g 
(Im Gewerbeverein! feste Hr. Baurath Licht 
geſtern ſeinen Vortrag über das Wiebe'ſche Entwäſſerungs⸗ 
project fort; in der nächſten Donnerſtagsſitzung wird der 
Schluß 1 Herr Baurath Licht hob die Vorzüge, welche 
mit einer Canaliſtrung verbunden ſein würden, hervor 
(Trockenlegung und Reinigung des Bodens, Verbeſſerung der 


Alter von bis 2 Jahren dem 


* 


Luft und der Straßen ꝛc). Durch die Cauallſtrung würden 
nicht alle Uebelſtände gehoben, aber ein weſentlicher Theil 
und eine Verbeſſerung der Geſundheitsverhältniſſe ſei mit 
Gewißheit zu erwarten. Die Furcht, daß ein großer Theil 
der Häuſer bei der Herſtellung der Canäle leiden würde, ſei 
nach den vorgenommenen Ermittelungen eine unbegründete. 
Auch diesmal folgte das zahlreiche Auditorium dem Herrn 
Vortragenden durch 24 Stunden mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit und gab feine Auerkennung durch lauten Beifall lung. 

Il Die Schuhmachergeſellen] hielten geſtern, behufs 
Gründung eines Ortsvereins, eine Verſammlung ab, an welcher 
ſich gegen 100 Perſonen betheiligten. Es wurden zum Vorſitzen⸗ 
den Hr. Rudnicki, zum Schriftführer Hr. Buckſchatt gewählt. Nach⸗ 
dem die HH. Rudnickt und Treichel die Bedeutung der Handwer⸗ 
kervereine dargelegt, conſtituirte ſich der Verein auf Grund der 
Hirſch⸗Duncker ſchen Muſterſtatuten und erfolgten 60 Unterſchrif⸗ 
ten. Sodann wurde eine Commiſſion zur Reoiſton der einzelnen Na⸗ 
ragraphen gewählt. Schließlich brachten die Anweſenden ein Hoch 
re 9. Dr. Max Hirſch, Franz Duncker und Schultze⸗De⸗ 
1 us, 5 

8 [Schwurgerichts⸗Verhandlung am 21. 
1) Die Arbeiter Albert Herrman Owski und Heinrich Johann 
Falk trafen am 14. December v. J., Abends, den Korbmacherge⸗ 
fellen Schönrock aus Stadtgebiet im Keiler'ſchen Schanklokal. Sie 
folgten ihm, als er ſich nach Haufe begab, holten ihn auf der 
Hohe Thorbrücke ein, faßten ihn unter die Arme und zogen ihn, 


Januar.] 


trotz ſeines Sträubens, links an der Brücke auf den unterhalb 


der Promenade am Stadtgraben entlang nach Petershagen zu 
laufenden Weg. Hier angekommen warfen fie ihn zu Boden, 
Owski faßte ihn ins Genick und fo feſtgehalten zogen fie dem 
Schönrock den Rock vom Leibe, ſtahlen ihm aus feiner Hoſentaſche 
ein Meſſer, ſeine Mütze, die er auf dem Kopfe trug und entfern⸗ 
ten ſich mit ihrem Raube eiligſt. Owskf und Falk find des 
Straßenraubes angeklagt. Sie geben den Diebſtahl zu, beſtreiten 
aber die dabei ihnen zur Laſt gelegte Gewalt gegen die Perſoen 
des S. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig aus und der 
Gerichtshof verurtheilte einen Jeden zu 10 Jahren Juchthaus. 
2) Die unverehelichte Conſtantie Florentine Gänzer diente im 5 
November v. J. bei dem Aſyl⸗Inſpector Kamrath. Als derjelbe 
am 29. November v. J nach der Kirche gegangen war, ſchlug 
die G. die verſchloſſene Stubenthür der Kamrath'ſchen Wohnung 
mit einer Axt ein, ging durch die ſo gemachte Oeffnung, erbrach 
mit einem Fleiſchmeſſer einen dort ſtehenden Schreibtiſch und ſtahl 
aus der Schieblade deſſelben 50 . Courant, 2 Friedrichs d'or, 
einen Geldbeutel und 2 Stücke Seife. Die G. entfloh darauf nach 
Graudenz. Als ſie 2 Tage ſpäter ergriffen wurde, hatte ſie das 
eſtohlene Geld bis auf einige 30 i ausgegeben. Sie iſt ger 
Handig und wurde ohne Suiebung, von Geſchwornen wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 7 Jahren Zucht⸗ 
aus und Jahren Polizei⸗Auſſicht verurtheilt. — 3) Der Arbeiter 
arl Auguſt Borchardt von hier hat geſtändlich durch Eröffnung 
eines fremden verſchloſſenen Kaſtens durch Nachſchlüſſel der un⸗ 
verehelicht. Lehmann Sachen im Werthe von ca. 9 % geſtohlen. 
Er wurde ohne Mitwirkung von Geſchwornen und unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 2 
IlFeuer.] In dem von vielen Arbeiterfamilien bewohnten 5 
Hinterhauſe des Grundſtückes Altſtädtſchen Graben Nr. 56 entſtand 
eſtern Morgens um 8 Uhr Feuer. Daſſelbe war durch unvor⸗ 
ſcchtiges Umgebn mit Licht auf dem mit leicht entzündlichen Sachen 
aller Art angefüllten Boden entſtanden und hatte im Augenblicke 
das ganze Haus in ſo undurchdringliche Rauchwolken gehüllt, daß 
die ei Aeußerſte gefährdeten Bewohner nur mit großer Mühe 
ihr Leben I retten vermochten. S Glück war die drohende 


a 


“erg, 


Gefahr ſofort zur Kenntniß der Feuerwehr gebracht worden und 
ſäumte dieſe nicht in bekannter Schnelligkeit auf der Brandſtelle 
zu erſcheinen. 8 rem energiſchen Vorgehen war es denn auch zu 
danken, daß das Feuer unterm ar nicht allein in kurzer Zeit 
bewältigt und ſeine Ausdehnung auf die darunter bg Gage RE 
wurde, ſondern daß es zugleich gelang, drei Kinder M 

2 Jal ſichern Erſtickungstode zu enneißen. 
Kaum war nämlich die Kunde, daß letztere noch in einer Stube 
des 2, Stodwerks zurücgelaſſen wären, bis zu den Ohren der 
überall Hilfe bringenden Mannſchaft gedrungen, als die Feuers 
männer Müller und Wiedemann, den dicken Qualm nicht 
ſcheuend, ſofort bis zu dem bezeichneten Zimmer vordrangen, und 
hier mehr vom Gehör als Geſicht geleitet, die achzenden Kleinen 
ergriffen und auf den Hof beförderten. a 

[Erſtickt.] Der Wächter des in Neufahrwaſſer in Winter⸗ 
lage liegenden hiefigen _ Schiffes „Hendrita“, Cpt. Fischbeck, hatte 
ich im Roof des Schiffes, anf dem ſich dort befindenden Koch⸗ 

erd, Kohlenfeuer angemacht, um den Raum zu erwärmen. Da 

aber während der Nacht auf den Schiffen im Hafen kein Feuer 5 
gehalten werden darf, hatte der Wächter über das in der Decke 
des Roofs ſich befindende Schornſteinloch eine Tonne gedeckt, 
damit von Außen nicht zu ſehen ſein ſollte, daß ſich am Bord 
Feuer befand. Als die Frau des Wächters am nächſten Morgen 

a ar ihren Mann zum Frühſtück erwartete, begab ſie ſich 

nach dem Schiffe, um ihm daſſelbe zu bringen, fand den Roof 
jedoch von Innen verriegelt. Ein auf dem Schiffe ſich befinden⸗ 

der Arbeiter zwängte ſich durch das in der Decke befindliche 

Loch des Roofs und fand den Wächter, den Kopf auf die Hand i 
geſtützt, todt vor. Jedenfalls iſt derſelbe durch den im Roof ſich 
befindenden Kohlendampf erjtidt worden. N 4 

IlTraſect über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu Fuß 
über die Eisdecke, Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und 
Nacht, Czerwinsk⸗ Marienwerder per Kahn. 

U Hon at, 22. Jan. [Eiſenbahn.] Nach den von der 
Königl. Regierung feſtgeſtellten Plänen wird der Bahnhof am 
Karlikauer Wege beginnen und ſich bis hinter die katholiſche 
Schule etwa 350 Schritte vor Zoppot erſtrecken, wo ein Fußſteg 
über das Bahnplanum geführt wird, der bei dem Kumm'ſchen 
Grundſtücke in die Seeſtraße mündet. Da nun das Empfangs⸗ 
gebäude jedenfalls zwiſchen der kathol. Schule und Karlikau errich⸗ 
tet werden ſoll, ſo würden die ankommenden Paſſagiere von hier 
bis zum Unterdorfe 15—20 Minuten zu gehen haben. Dieſe 20 

tinuten hinzugerechnet zu den 20 Minuten, welche wir zur Er⸗ 
reichung des Bahnhofes in Danzig gebrauchen, ergeben Tür die 

our einen Zeitaufwand von einer Stunde, da wir doch 5 Min. 
vor Abgang des Zuges auf dem Bahnhofe fein müſſen und die 
Fahrt ca. 20 Min, dauert. (In Damenbegleitung würden wir 
edoch mindeſtens 10 Min. mehr gebrauchen.) Unter ſolchen Vers 
hältniffen wird für den Paſſagierverkehr die Eiſenbahn nach Zop⸗ 
pot keine Erleichterung ſchaffen, denn wir Tee wie vor 
uns lieber auf dem Langenmarkt in eine Journaliere ſetzen und 
bis zum Kurhauſe fahren, als daß wir hier und in Sue dei 
Stunden Weges zu Fuß machen, zumal wenn das Wetter hei 
oder regnig iſt. Droſchken oder Omnibus von und nach den 
Bahnhöfen aber würden die Fahrt nur unbequemer und theurer 
machen. Daß eine Vexkehrserleichterung hauptſächlich im Vor⸗ 
theil der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft liegt, bedarf wohl kaum der Er⸗ 
wähnung; es fragt ſich daher nur, ob eine Abänderung der 
bisherigen Pläne mit weſentlichen Erleichterungen für das Publi⸗ 
kum möglich iſt. Dieſes iſt außer Zweifel, wenn der Bahnhof 
dicht hinter dem Freudenberg'ſchen Haute beginnt und das Empfang⸗ 
gebäude möglichſt nahe der Seeſtraße errichtet würde, Dann wäre 
der Weg bis Kutzbach's Hötel auf 5 Min., bis zum Kurhauſe 
auf 10 Min. redueirt, alſo den Paſſagieren 15 Min ſonnigen 
Weges erſpart. Die Verbindung des Bahnhofes mit der See⸗ 
traße könnte gleichfalls über den Schienenſtrang nach dem Kumm⸗ 
chen Wege Bewertftelligt oder es könnte auch ein directer Weg 
zwiſchen den Häufen Seeſtraße No.! und 2 hindurch geführt 
werden. Das Bahnterrain würde allerdings einer Aufſchüttung 
bedürfen, da ein kleiner etwa 200 Schritte von der Chauſſee ent 
ſpringender Bach eine Furche durch daſſelbe zieht. Der Bach 
ſelbſt bietet bei feiner Kürze und Winzigkeit keine Schwierigkeiten 
und könnte durch enge Röhren abgeleitet werden. Die Koſten der 
Aufſchüttung find zu unbedeutend gegen die zu erlangenden Vor⸗ 
theile, wenn man erwägt, daß Zoppot im Sommer nicht allein von 


— 

mehr als 1000 Babegäſten bewohnt wird, ſondern auch wegen feiner 
reizenden Umgebung zu jeder Jahreszeit ein großes Publikum an⸗ 
ich und noch viel mehr anziehen wird, wenn es ſchneller und 
equemer zu erreichen iſt. Bei zweckmäßiger Einrichtung iſt die 
Rentabilität der d Strecke Zoppot⸗Danzig außer Zweifel. Wollten 
doch bereits im Jahre 1847 Danziger Kaufleute eine Vergnü⸗ 
gungsbahn bauen. Die Actien waren zum größten Theil ſchon 

gezeichnet, als das Jahr 1848 das Unternehmen ſcheitern ließ. 
+ Thorn, 21. Jan. [Eiſenbahn Thorn⸗Inſterbur g,] 
Das hieſige Comité für die Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn (die 
Herren Adolph, G. Weeſe, Rob. Schwartz, Leſſe, E Lam: 
bed, Bürgermeister Hoppe, G. Prowe) hat ſeit Ausführung 
dieſer Bahn durch den Staat ihre Wirkſamkeit eingeſtellt und in 
Folge deſſen Veranlaſſun genommen, ſeinen Auftraggebern eine 
„arte zu über enden. Die Ausgaben betrugen 9715.%%, 
davon 7995 % der K. Direction der Oſtbahn für Anfertigung 
der Nivellements und Anſchläge, 787 &, für andere Vorarbeiten, 
646 K Reiſediäten, 235 * Porto ꝛc. Zur Deckung dieſer Aus⸗ 
gaben ſtanden dem Comits zur Verfügung 8840 %, davon 
Seitens der betheiligten Kreiſe 8340 „., von der Stadt Thorn 
500 * und hat das Comits aus eigener Taſche 875 4 gedeckt. 
Nach langen Unterhandlungen hat der Herr Handelsminiſter zur 
Deckung der Auslagen von 9715 Ag. 80 bewilligt, die 
Zahlung des Reſtes von 1715 lehnte derſelbe trotz wieder⸗ 
holter Remonſtrationen ab. Das Comits hat nun aber nicht be⸗ 
zweifelt, daß die betheiligten Kreiſe und die Commune Thorn, 
welche demſelben 500 . zur Dispoſition geſtellt hat, in Anbe⸗ 
tracht ſeiner langjährigen Bemühungen und Vorarbeiten, welche 
das Unternehmen weſentlich gefördert haben, die Rückerſtattung 
ſeiner bagren Auslagen nicht verweigern würden und hat daſſelbe 
letztere, ſowie die ganze fehlende Summe 1715 , nach Maß⸗ 
abe der von den Kreiſen und der Stadt Thorn gemachten Ein: 
agen repartirt. Nach dem Vertheilungsplane erhalten die Kreiſe 

Straspurg und Heilsberg von ihren Einlagen & 1120 
902 3 21 , die Kreiſe Ortelsburg, Osterode, Löbau, Rößel, 
Allenſtein, Thorn von ihren Einlagen a 1000 % — 806 , 
der Kreis Roſenberg von 100 A Einlage 80 % 18 9% und 
die Stadt Thorn von 500 3 Einlage 403 , in Summa von 


8840 3 Einlagen 7125 „ zurück. Das Comité hat bei dieſem 
ſeinem billigen und . rtigten 1 Seitens der In⸗ 
ttereſſenten, wie wir hören, nicht nur keinen Widerſpruch erfahren, 

ſondern die hieſigen ſtadtiſchen Behörden haben auch geſtern dem 

Comité ſowohl die Decharge ertheilt, den Vertheilungsplan des⸗ 

fſelben gutgebeißen, als auch ihm für ſeine Thätigkeit im In⸗ 
titereſſe ber Stadt deren Dank volirt. 

Bartenſtein, 20. Jan. [Begnadigung.] Der im 

= Juni v. J. wegen Ermordung des Inſpectors Hopp: zum 

75 Tode verurtheilte Inſtmann Kahnert aus Kgl. Waldeck iſt 


zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. 


(8. H. 3) 


% 


Voörſen⸗Deye 


N ſchen det Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min 


Letster Cre. Letzter Or: 


Weizen, Jan. 64 634 3% oſtpr. Pfandd. T — 
Roggen mott 34% weſtpr. do. 74 | 74% 
Regrlirungspreis 538 53 4 do. do. 82% 8/8 
SEES! 534 5 Lombarden . . 126% 1243/8 

hiahr. 53 516 Lomb. Prior.⸗Ob. 23148 229 

Rüböl, Jan. 9% Hl — 2 ation.⸗Anl. 54⅜8 55 
Spiritus leblos | Deitr. Banknoten 84% 842/5 
. 1517/24 153 Ruff. Banknoten. 831 | 834 
Frühjahr. . 5, 15 Amerikaner. 80% 807% 
5% Wr. Anleihe. 102% 102% Ital. Rente . 54% 84 / 
4% do. 93% 93/8 Dany. Priv.⸗B. Act. 105% 105% 
Staatsſchuldſch. 82 VBechſeſceurs Lond. — 6.23 


4 Tage 41, 


Staatsbahn 310, 70, 1860er Looc 93,40, 1864er Hooſe 114, 40, 
Galizier 215, 40, Lombarden 224,00, Napoleons 9,624. Felt. 

Hamburg, 21. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco obne Kaufluſt, auf Termine ſeſter. Weizen er 
Januar 5400 4 122 Bancothaler Br., 121 Gd., Yr Januar: 
Februar 122 Br., 121 Gd., 00 April 122 Bt. 121 Gd. 
Roggen Yr Januar 5000 / 90 Br. 89 Gd., Yr Januar⸗Fe⸗ 
bruar 90 Br., 89 Gd., Ye April⸗Mai 904 Br. 90 Gd. Hafer 
ſebr ſtille. Raböl geſchäftslos, loco 194, ur Mai 203, J 
October 218. Spiritus ſtille, un Januar 21}, Yrr Frühjahr 213. 
Kaffee feſt. Zink feſt. Petroleum ſteigend und ſehr lebhaft. 
loco 17, er Januar 16, Pe Auguſt⸗December 16%. — Wetter 
8 kalt. 5 Part 8 

Bremen, 21. Januar. etroleum, Standard white, loco 
70 275 75 ; 


Amſterdam, 21. Jan. [Betreidemarkt] (Schlußbericht. 
Productenmarkt fete * Schönes Froſtwetter. 5 

London, 21. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 93. 1 
Spanier Ir. Italieniſche 5% Rente 53 Lombarden 183. 
Mexicaner 151. 5% Ruſſen de 1822 89. 5 05 Ruſſen de 
1862 864. Silber 60%. Türkische Anleihe de 1865 381. 8% 
rumäniſche Anleihe 81. 6% Vereinigte Staaten Yr 1882 75. 
eizenladungen weniger lebhaft, Roggen. und Gerſten⸗ 
ladungen rubig. Zucker feſt. Petroleum 21 bez. 

London, 21. Januar. Bankausweis. Notenumlauf 
23,979,735 (Abnahme 145,625), nr 18,704,177 (Bu: 
rer 95,853), Notenreſerve 8,616,225 (Zunahme 207,475) 


Liverpool, 21. Jan. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle.] 15,000 Ballen Umſatz. Midilng Orleans 11}, midd⸗ 
ling. Amerilaniſche 113, fair Phollerah 938, middling far Dhol⸗ 
lerab 9, good middling Dhollerah &%, faır Bengal 7%, nem fair 
Domra 91 Bernam 12, Smorna 10, e 13, ſchwimmende 
Orleans 113, ſchwimmende Oomra 9%. Steigend. 

5 dect 18,000 Ballen Umſaß, davon für Spe⸗ 
culation und Export 6000 Fallen. Preiſe ein wenig höher. 

Paris, 21. Jan. Schluß ⸗Courſe 3% Rente 70, 10— 
79,07 40,20 70, 123. Italſen. 5 & Rente 54, 30. Oeſterr. 
Staats » Eiienbahn » Actlen 646, 25. Credit, Mobilter « Actten 
276, Lombarpiſche Eiſenbahn⸗Actien 463, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 227, 25. 6 & Verely St. d [88% (ungeſtempelt) 
5 Tabaksobligationen 418,00. Mobilier Espagnol 291, 25. 
Beſchränktes Geſchäft, wenig feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 933 eldet. 

8 . Yan, Aübsl Yr Januar 77,00, Yr Februar: 

4 „ Mai⸗Auguſt 81,00. Mehl r Januar 59,25, 
zue März April 60, 25, er März⸗Juni 61,00 matt. Spi⸗ 
ritus d Januar 71, 00. — Froſt und Nebel. 

axis, 21. Januar. Bankaus weis. Baarvorrath 
1,069,456, 209 (Sunabme 1,340,079), Portefeuille 600,899,672 
(Abnahme 18,686,691), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 87 506,200 
(Abnahme 1,032,200, Notenumlauf 1,380,322,050 (Zunahme 
3,978,000), Guthaben des Staatsſchatzes 152,673,375 (Bu: 
nahme 106,887), laufende Rechnungen der Privaten 281,126,131 
(Abnahme 13,441,092) Frs. & 

Antwerpen, 21. Januar. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſtille. Petroleum Markt (Schlußbericht. Raffinirtes, 
Type weiß, loco 58, r Februar «März 58, ur September 60. 


Ruhiger. . 20. Jan. [S blu bcourfe.) (Watlantiſches Kabel.) 
orb 20. Jan. iger ſchloß 351. 


Cours a e 
merit, Anleihe 
1885 110 80 95r 
is 139, Erlebahn 384, 
Baumwolle, Middling and —, Petroleum raffinirt 355, 
Mais 1. 08, Mebl (ertra ſtate) 6. 70. 7. 30. — Angekommen: 
Die Dampfer „Hammonia“, „Java“. 
Newyork, 20. Jan. (er atlantiſches Kabel) Baumwollen⸗ 
Wochenbericht v. Neill brothers. Zufuhren während der letzten 
Ballen, Ausfuhr —9 Großbritannien 17,000 
In Orleans . niedriger. Middling Orleans 12. Die 


Bonds 1087, 


Ballen. 


[Südamerikaniſchen Märkte ſind weichend. 


New⸗Orleans, 20. Jan. (Me atlant. Kabel.) (Baum: 
wollenbericht,) Zufuhren der letzten 4 Tage 14,000 Ballen, Export 
der letzten 4 Tage 3000 Ballen, Vorrath 125,000 Ballen, Midd⸗ 
ling Orleans 274. ei (N. T 
Philadelphia, 20. Jan. Petroleum raffinirt 34. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22 Januar 
Weizen e 51004 unverändert, „ 425-555. 
Roggen ar 4910 matt, friiher 129— 133% . 876384. 
Gerſte r 4320, große 117 & . 369, kleine 99/100— 
111% „ 348. 
Hafer u 30004 f. 228. 
Erbſen Ar 54004 weiße 2 405-411. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22. Januar. [Bahnpreiſe.) 
Weizen, matt, weißer, 131/132—133/34 nach Qual v. 89 90 
bis 91/925 % hochbunt und feinglafig 131/2/134 
bis 135% nach Qual. von 87/89—90/1 Br, bunt, glaſig 
und hellbunt 130,32 —133/4% nach Qual. von 84/86 bis 
874/89 9, Sommer- und roth Winter- 130/31—136/7 7 
nach Qual. von 75/76 78/81/8235 8% ger 85 47. 
Roggen 128 —130—132/% p. 62463631 99 Yır 814%. 
Erbſen 68—68f % Yu 90 8 . 
Gerſte, kleine 204/6-110/112 nach Qual. und Farbe 
56/57/58 59/60/61 , große 110/12—117/18% von 57 
bis 59—60/61/62 Im Pr 72. : 
DIR 38 Jr und darüber Fr 508, 
piritus 14 . 
Getreld«⸗Börſe. Wetter: ſchön und kolt. Wind: 
O. — Weizen in feiner Qualität bei guter Kaufluſt zu 


eilt, Umſag 100 Laſt. Bezahlt für blen 
13½% 2 425, 450, bunt 133/42. . 
132 3% e 530, 134/½ % . 53 
134% g 540, . 542 ½, e. 545, weiß 134% , Be 2 l 
50% N 5100 4. — Roggen matter, 125% . 369 1287 
2. 374, 1294 SE 376, 1314 FE 381, 132% . 382 1 
4010 4. Umſatz 10 Laſt. Kleine 100, 111% Gere 
348, 111% 4 355, große 117% fr 369 der 4320 % 
Weiße Erbſen T 405, . 408, 2 410, grüne 2 405 Sr 
5400 cl. — Hafer 7 228 d 3000 J. Spiritus nicht ge- 
handelt. Die geſtrige Notiz 143 4 beruht auf Irerhum 
und ſollte 145 ½ heißen. a 
Königsberg, 21. Januar. (K. H g.) Weizen loco gg 
mehr beachtet, hochbunter Yır 85% Zollg. 8896 rr Br.,. 
89 H bez., bunter Pr 85 / Zollg. 80 bis 88 r Br. 
93 9% bez., 1314 89 b bez., rother u 85 % Zollg. bis 
861%. Br., 1337 82 9% bez. — Roggen loco jtill, Yr 80% 
ollg. 63 bis 65 Au Br., 123/20 % 633 9 bez., 181% 64 94 
ez., 127% 633 9% bez., r Januar % 80% Zollg 644 % Br, 
63 „ Ne Frühjahr Yor 80 Bollg, 655 Gr Mr. 644 
9 Gd., dur Mai⸗Juni , 80% Zollg. 654 % Br. 64% „ b. 
— Gerſte, große, u 70% Bollg. 57 62 15 Br, 574458/59/60- 
61 8% bez., kleine *. 70% Bollg. 57 bis 62 „ Br., 568/58/59 e, 
bez. — Hafer Tr 50% Zollg. 36 bis 42 Mr Br., 39 g bez., 
7. Frühjahr er 50% HBollg. 41 %. Br. 40 Hr., Gd. — Erben, 
weiße Koch⸗, „„ 90% Zollg. 64/72 . Br., 68/6970 or bez., 
raue r 90% Zollg. 65 bis 85 % Br., grüne 7 Dr 
ollg. 65 bis 72 % Br, 70 % bez. — Bohnen Ir 90% 
Jollg. 74 bis 80 9% Br. 78/79%7; r bez. — Widen, dan 
90% Zollg. 68 bis 74 f Br., 72/2 % bez. — Leinſaat 
feine, Pr 70% Zollg. 80/92 8% Br. mittel z 70% Bolig, 
65/80 5 Br., orbinäre Jar 70% Zollg. 50 bis 65 % Dr, 
55 9% bez. — Kleeſaat, rothe, r Ar. 12/15 % Br, weiße 
ya (. 12 bis 19 % Br., 18 bez. — Tymothrum y 
= 4/7 Ag Br. — Leinöl ohne aß 11 Aa ya var. Br — 
Aibel ohne Faß 91 Le, or en Br. — Leinkuchen r . 82 
bis 84 . Br. — Spiritus y 8000 % Tralles und in Bolten 
von n 3000 Quart, unverändert, we Faß 5 
r., 14 „ er Januar ohne Faß 150 % Br. 
101 . 5 Be. Gde, Jer Januar ob is, 
„Berichtigung: Im geſtrigen Börſenbericht muß die Widen- 
a nicht 97 1700 Br., ſondern „68/74 % Br. 
eißen 
Stettin, 20. 8 an. 
her bezahlt, Jar 157 
beſſerer 62 — 63 


ſpitzig 12 
520, hel 
5, hochbunt glaſtg 132% 


* bei. 7 

— 40 K 

A, blaue 
E 


161 % . 
0 , ie 


öl. 


Bredlan, 21. 
mung, alte 9-12 
bezahlt. Weiße Saat 
13 15 — 19 21 K*. 
famen 18-22 % r AR. 

Berlin, 21 Jan Wei 


Ir 
54% bz. 


Ar. hi 
Hafer .loco r 1200 31 — 85 
4% bz. — Erbſen 7 2250 Koch⸗ 
waare 60—68 % nach Qual., Futterwaare 54-58 % nach 
Qual. — Raps Jr 1800 % 80 —85 % — Kübſen Winter! 78 - 
83 % — MRüböl loco , 100% ohne Faß A S, 
Died Januar Hy As bz, Febr März 95 A bz. — Leine 
deo 101 % — Spiritus 77 4 loco ohne Faß 154 
* bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 — 4 , Nr. U 
1. 1 4-3} Roggenmehl Nr. 0 33-34 , Mr. 0 u. 1 
3½ 3 & Yr Ctr. unverſtenert excl. Sac. —  Roggenmelt 
Nr. O u. 1 , Ctr. unverſteuert incl. Sad, er Januar 3 6 
18 % G., Januar⸗Februar 3 171 % B., Februar⸗März 
3 * 171 % B., April⸗Matl 3 % lot % B. 
Petroleum raffinirtes (Standard white) er Cir. mit Fan loo 
54 l B., abgel. Kündigungeſch. St % bz, Yr Januar 8 
bz., Januar⸗Febr. 8 Ag B., Febr.⸗März 88, April: Mai Nb. 
— Verantworklſcher Nebacteut: B. Nidert in Danzig. 
eteorologiſcht Veobachtungen. 


G 


1954 | — 86 S., lebhaft, bedeckt. 
2 8 313797 111,4 Südlich, ſchwach, bedeckt. 
12 343,06 — 9,3 ] Süclich, ſchwach, klar. 


* Tan Selonke's Etabliſſementj findet nächſten Mon⸗ 
tag dab Best des Geſangscomikers Herrn Wohlbrück ſtatt. 
Das mannigfaltige und reichhaltige Programm, ſowie die Beliebt 

ich der Beneficiant erfreut, laſſen einen zahlreichen 


„Wien 21 Jan. Abend Börse. Ereditactien 256, 60, | geſtrigen Breiten, bunter und abfallender unbeachtet und ge⸗ Bde ber Vorſtellung erwarten. nenen a 
ee N. i I era” Bolnwert.A.n 0051594 
Berliner Fondsbörse vom 21. Jan. "ers re ıser. 50. Preußiſche Fonds. ßommer. Rentenbr. ! 80 8 b. Part.⸗O. 500 Fl. 407 Be. 
—ÜÖoee anner mats. 85 |5 11744:174 ba Tewel Anl. 441 a 67 klin Be 48 05 Laer rüde 1882 10 2 55 
Eiſenbahn-Aetten. Offer. Südbahn Str — 3 | 71 eri da. 186 Hier 9 Säle 5 — 1818 uU B | Bemiei-&ours 
To ee, , e, e ee e 
„Tulffeld 4334 — _ . . ia 0. 35 Fl.Looſe — 
Baden Mahn | e e ea , a | do ee Weihe. | 16 2 1 
Amſterdam⸗Rotterd. 5} 4) ae AR 5. 5 I, do. 5052 14 | 878 j |Hamb, Anl 8003 44 5 150 
Bat eee | TE % % Seer Behne, | 61 18.1125:194:24 55 Siacte Sand „ 873 m Seer e 5 8 7 Lars 2 M 4807 
Ber n⸗ nhalt 131 4 1854 & Thüringer nen 8 5 115 5 3 Staats⸗Schuldſ. 3 81 5 Geſterr. U. 5 51 bz Pier O Mn 1 10 87 1 ar b5 
Serlin-Hambur 94 14 1160 Bon 4 135“ D3 Stgats⸗Pr.⸗Anl. A 1194 65 do. Nat Anl. 15 | 55 b 2 — po. 2 Ro 46835 si 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 16 |4 1844 by Prioritäts-Sbliactionen Geil Stabt⸗C . [5 [1025 ba | bo. 18S4roofe 4 8g Augsburg 2 Mon. 1 56 8 
Berlin-Stettin sah Frioritäts⸗Obligationen. do. do, noch 8 j ho.“ e ee, e d b Fand e, M. n . 6 
Böhm. Weſtoahn 5 5 93 et bz u G Kursk⸗Charkow 5 787 bi u Kur⸗u. N. Pfdbr. 31754 6 do. 18 ie 5 | 79 et 787-7 5: Sein 82 18 0 
e f 
N 51 95 5 FETTE . ö f erlin i u f 1 R 3 5 | 
Eugene 8880 un bs Dane man Smdmfrte-Benterr:  _|Dipeeuh, ftp. % — —  DumCiienb-Oblig. 74] 713 f Beteeeburg Noc. 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 4 4 1118 bz 5 Tr | bo. . 88 9 auſt⸗eng An „ | 87, © a ee 
do. Stomm⸗Pr.] 44 14411098 bz u G nde pre 1867. 31. Pommerſche⸗ 34 74 do. do. 1862 5 | € ö 63 Ban 8 Dae 6 
do. do. 51008 f u & Berlin. Kaſſen⸗Verein 94 4 | 1563 © do. s 857 b | do. engl. St. 186415 | 885 © eie 
Ludwigsh.⸗Berbach 9 4 1524 8 Berliner Handels» Bei, | 8 4 126 bz Poſenſche ⸗ 4 | 544 bz do. hol. bo. 5 |,87 © Mold. und Papiergeld 
Magdeburg ⸗Halberſtadt 13 4 140, bz 51980 57 4 | 1054 B Schleſiſche Pfdbr. 3 — — do. engl. Anleihe 3 | 536 dee. 
e 18 4991 8 Disc.⸗Comm.⸗Anthell 8 4119, et bz Weſtpreun. 3 74, 0 Ruſſ. Pr. Anl. 1804 r 5 1178 ba Fr. B. m R. 99 bz Navl. 5 f 
Mainz⸗Ludwigshafen St 4 11324 bz Königsberg 63.4 0 do. 482 6; do. de. „ 18668 144 et b u Öl - ohne R. 90 o Leder. 1124 
Medienknrger a 4 738 b3 Magdeburg 4 4 881 B do. neue 43 89% 6 do. 5. Anl. Stiegl. 5 695 @ Deſter, W. 81] 65 Sys. 6.234 @ 
Pederichlei.-Märl. 4 4 et bz Oeſterreich. Credit. 7% 5 1084-107108 b do. neue 4 | 824 bz 1.00. 6. do. 5 793 Poln. Bkn. — Glot 9.8 8 
F © 8 W bo. meusftes 1 98 8 a 411 Au 15 Al ee 457 
ef. Litt A. u. C. 771 bz u reuß. Bank⸗Antheile 5 „bi 0. Serie “ 5 ee Iota Silb. 
a BULL e cen. K. Peta 45 4| 84 8 RupuR,sRentbr, 4 30 es 1 do. Per. qui. 4 06] b Bd) 158 2 


do. Litt. B. | 


r Altichottländer Synagoge. 

Sonnabend, den 23. d. M., Vormittags 

1ᷣ30 Uhr, Predigt. (6622 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
Auguſte geb. v. Lilljeſtröm von einem ge- 
ſunden Töchterchen glücklich entbunden. (6615) 
5 Adl. Gremblin, 21. Jan. 1869. 
W. Zimmermann. 

N Syn Abend 10 Uhr entriß uns der Tod 

a unſer liebes Söhnchen Kurt im Alter von 
3 Jahren 2 Monaten, was wir Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung Ban 


2 
aalfeld, Oſtpr., 21. Januar 1869. 
A. Wolff und Frau. 


Nach ſchwerem Leiden entſchllef ſanft am geftis 
gen Abend um 11% Uhr mein lieber Dann 


Aud unſer guter Vater, der Dr. med. 


— 


N 8 8 


nacher. 6612) 
ieſe Anzeige allen Freunden und Bekann⸗ 
ten von den 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Marienwerder, 21. Jan. 1869 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt: u. Kreisgericht 
zu Danzig, 

den 9. November 1868. f 
Die dem verſtorbenen Korbmachermeiſter 
Leopold Anguſt Callwitz und deſſen Ehefrau 
Laura Wilhelmine Florentine geb. Becker, 
gehörigen Grundſtücke Petershagen No. 62 und 
2 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 1881 3%. 
reſp. 637 , zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzufebenden are ſoll 
am 5. März 1869, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Himmer No. 14, 
theilungshalber ſubhaſtirt werden. 
Alle unhelannſen Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 
Das dem verſtorbenen Hofbeſitzer Nicolaus 
Penner pee e Grundſtück 4 
’ eutſch Damerau No. 10, 


beſtehend aus den nöthigen Wohn⸗ und Wirtb⸗ 
chaftsgebäuden und 2 Hufen 15 Morgen kulm, 

nd, welches anf 10,779 Thlr. 15 Sgr. abge⸗ 
ſchaßt worden, ſoll in freiwilliger Subbaftation 
verkauft werden und iſt der Bietungstermin 

am 23. Februar 1369, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Penner'ſchen Nachlaß ⸗Grundſtück in Dt. 
Damerau anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 
Bene e werden. 
arienburg, den 2. Januar 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
690 % 2. Abtheilung 
Das Niedergericht hieſelbſt hat auf Anhalten 
Herrn Dris, Carl William Büller und Guſtav 
Karck, als Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen 
Carl Ernſt 4 5 8 ſowie des erſteren 
als Teſtamentsvollſtrecker der verſtorbenen Witwe 
deſſelben, Catharina Anna Johanna Lehmann 
5 orenen Gülich, und des Zehntenamtes in 
erg des Nachlaſſes, ein Proclam da⸗ 
erlannt: 7 
daß alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des aus Danzig gebürtigen, am 16. October 
1862 verſtorbenen Carl Ernſt George Leh⸗ 
mann und ſeiner am 23. September 1868 
verſtorbenen Ehefrau, Catharina Anna Jo⸗ 
hanna Lehmann, geb. Gülich, Anſprüche ir⸗ 
gend einer Art, ſei es wegen Erbrechtes oder 
aus ſonſtigen Gründen, zu haben vermeinen, 
ſowie Diejenigen, welche den Beſtimmungen 
des am 25. Februar 1826 errichteten mit 
n vom 28. October 1860 und vom 
8 Mat 1861 verſehenen Teſtamentes des 
Ehemannes, (in welchem derſelbe, nach Aus: 
etzung eines Legates, die Descendenten und 
achkommen der beiden Schweſtern ſeines 
verſtorbenen Vaters, verehelicht geweſenen 
Mahl und Troſiner zu Univerſalerben auf 
Kan Nachlaß beruft), oder auch den Be⸗ 
timmungen des am 17. ben 1863 errich⸗ 
teten Teſtaments der Ehefrau, (in welchem 
5 nach Ausſetzung einiger Legate die näch⸗ 
en Inteſtaterben ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes, und zwar kopfweiſe, zu ihren Uni⸗ 
verſalerben ernennt), oder endlich der Regu⸗ 
lirung des Nachlaſſes, der Umſchreibung 
beziehungsweiſe Tilgung der zum Nachlaſſe 
berge Hypothekpöſte auf den alleinigen 
onſens der exee, nose, Imploranten zu 
widerſprechen ſich berechtigt erachten mochten, 
ſolche An⸗ oder Widerſprüche bei dieſem Ge⸗ 
1995 bis zum 20. April 1869, als einzigen 
und peremtoriſchen Termin, Auswärtige durch 
ehörig legitimirte hieſige Bevollmächtigte, 
ei Strafe des Ausſchluſſes und ewigen 
Stillſchweigens, anzumelden und demnächſt 
ihre Anſprüche zu juſtificiren ſchuldig ſeien. 
Hamburg, den 1. December 1868. 

Zur Beglaubigung: Bülau, Actuar. 
Nervöſes Zahnweh 
wird augenblicklich 05 durch 
Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
a Flacon 6 Sgr. acht zu haben 
bei Alb. Neumann, 

02 


ar 


. 115 


(6645 
Große Kraͤmergaſſe No. 6. 


NB. Preis Courante gratis. 


Friſche Silberlachſe 


verſendet prompt unter Nachnahme 

Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 

llte 8 u. Wein Flaſchen werden 
billigft verkauft Brodbänkeng. No. 42. 


WIENER 


| 
Dampfbäckerei 


Burgstrasse No. 6/7, 
Weizengebäack aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 

(5712) 


Rudolph Liekfett. 


Goldſiſche / August Hoffmann, 


Aauarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 


Neuen holl. Cabliau 


empfiehlt Ba) 
R. Schwabe, s, . 


uten Limburger und beſten Sahnen⸗ 
Käſe, bei Kiſten und im Dtzd. à St. %, 
25, 3, 35, 3% u. 4 Sgr., guten alten Werder: 
Käſe empf. bill. N. F. Hauſchulz, Schmiedeg. 16. 


Limburgerkäſe 


empfiehlt g Et 
R. Schwabe, !engerma 


Thorner Speiſekuchen 


empfiehlt für Wiederverkäufer billigſt (6638) 


R. Schwabe, Langenmarkt 


No. 47. 


Varinas in Rollen und in 


Blattern enpfehlt als vorzügliche 


Waare die (6439) 
Eigarren⸗ und Tabackshandlung von 


J. C. Meyer, 
Langenmarkt No. 20, 


neben Hotel du Nord. 
Havanna⸗Ausſchuß⸗Ci⸗ 
garren zu 20 und 15 Thlr. 


pro Mille, ser scon fallend, enpfteblt 
die Eigarren⸗ und Tabackshandlung von 
J. C. Meyer, 


Langenmarkt No. 20, 


(6639) 


neben Hotel du Nord. 4 
Einem geehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß ich 


Heiligegeiſtgaſſe No. 126 
Tiſehlerwerkſtätte 


errichtet habe u. wird es ſtets mein Beſtre⸗ 
ben fein, nur reelle preiswürdige 
Arbeit zu liefern und allen Anforde: 


rungen prompt nachzukommen. 
dh E. Belfensteller, 
6576 Tiſchlermeiſter. 
Schlittſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder äußerſt billig 


bei L. Flemming, 
(6634) Johannisthor No. 44. 


Schlittengelaͤute und Roß⸗ 
ei e 8 um Be Be 9 
cee 2 5 . 82 


Geſichtslarven 


in Seide 5 F, Wachs 35 97, Pappe 1 Gr 
„Lang⸗ u. Vollbärte 74 u. 5 Fr empf, 


Rudolph Bluhm. we 


C otillon⸗Orden, 
Knallpapiere, 


um zu räumen, zum Koſtenpreiſe empfiehlt 
Rudolph Bluhm, 
Matzkauſchrgaſſe No. 8. 
SSS See ar 
Vall⸗Cofffuren N 
von 20 Sr: tt pr. Stüd, 
Gesellschafts - Eäubchen. 
ſchottiſchen Atlas zu Schärpen, 
und eine Partie ganz neuer 
Chignon⸗Bänder, 
welche b. 25 K. die Elle gekoſtet haben, wer⸗ f 
den mit 5, 6, 7 bis 10 u verkauft. 
S. Abramowsky, 
aut lau) 
Hall: und 
Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 
mit echt franzöſiſchen Einſazen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
Fasons fauber und Schnell ausgeführt 
in der Woſchefabrit von. 
Magnus Eisenstädt, 
Langgaſſe 17. %! 
allkraͤnze und Coiffuren 
in ſehr großer Auswahl empfehlen (6606) 
Retzlaff & Pfahlmer. 
Strohhuͤte 
zur Wäſche nach Berlin erbitten baldigſt (6607) 
Retzlaff & Pfablmer. 
Neue Facons liegen zur gefälligen Anſicht. 


Spottbillig 


verkaufe eine große Partie guter 


Solinger Stahlwaaren 
ſo lange der Vorrath reicht: Meſſer u. Gabeln 
das Paar von 2 , dito mit Eiſenſchalen 
3 Ye, Taſchenmeſſer mit 2 Klingen 2 e, 
feinere mit Pfropfenzieher 73, 12 7 u. 
ſ. w. Theelöffel, Ded. 9 /, Eßlöffel von 
beftem Britannia⸗Metall, groß und ſtark. a Dtzd. 
20 %, Vorlegelöffel 1% Ar, Lampen: 
ſchirme für jeden nur annehmbaren Preis. 

Oetav⸗ Briefpapier, 24 Bogen 1 , empf. 


Rudolph Bluhm. age 
"Sehr billiger Ausverkauf von 


Einsteck-Kämmen, 


um damit gänslich zu räumen, bedeutend un- 
term Kostenpreise. (6320) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 
Als wahrer Hausschatz und fast unent- 
‚, behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann’s 


.. . U 
‚prä arirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
| lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
uud ist derselbe echt und unverfälscht in 


Flaschen a 5, 7% und 195 Gr zu haben in 
Danzig bei 


(6630) 
Richard Lenz, 


Jopengasse 20 


Dankſagung! 


1 An die Apotheker u. Hoflieferanten . 
Gebr. Gehrig 
in Berlin, Charlottenſtr. 14. 
. Ew. Wohlgeboren verfeble nicht mit Bi 
freudigem Herzen meinen aufrichtigen Dank f 
für die ſo gefällige, raſche Ueberſendung WR 

der beiden electromotoriſchen Zahnhals⸗ 


bänder hiermit n, — Heute 
abe ſolche erhalten und ungefähr nach 4 


Stunden deren Anwendung haben ſolche 

ſoſort das Geſchrei und die Krämpfe 
des Kindes geſtillt. Uebrigens habe 
ſeit 14 Jahren ſolche von Idnen direct 
bezogen und bei 6 meiner Kinder ihre 
Woblthätigkeit bewährt, daher babe ich 
auch dank⸗ und pflihtmäßig dieſe 3250 
halsbänder ſtets empfohlen. (6321) 


| Dreiben, Schlerfträhe 10. 
In Danzig allein echt 
zu haben à Stück 10 
Sgr. bei 

Albert Neumann. 


Adler⸗Seife, 


N 3 große Stücke 5 Sgr., n 
großt Harz: Macs. Pomade 
14 Sgr., empfiehlt 


Rudolph Bluhm, Maßfauſcheg. 


Defleetoren 
zur Verhütung des läſtigen Rauchens, 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken in allen Dimenſtonen, bei 
Abnahme von 100 Ctr. zu ermäßigten 

Preilen, 


Asphaltarbeiten, 


ſowie Verkauf von Aspbalt und Goudron, 


Granitſtufen 
ſowie Granitplatten und Granitpreilpfoften, 


Stettiner Portland⸗Cement. 
Aug. Pasdach. 


Petroleum, 
standart white, hält auf Lager und offerirt ab 
den Bahnhöfen Danzig und Neufahrwaſſer 
Carl Marzahn, 
(66378) Langenmarkt 18. 


Rübkuchen 


Friſche 


haben auf Leger u. empfehlen zu billigftem Preiſe 
Rich“ Dühren & Co., 
he, Danzig, Boggenvfabl Ro. 79, 


Rübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(6312) R. Becker in New 


Ich bin gezwungen, eine Ladung beſter 


Huller Maſchinenkohlen 


zu detailliren, ließ ſolche per Bording zur Stadt 
kommen und verkaufe davon bei einzelnen Laſten 
und größeren Poſten ſehr billig. 


„W. Lehmann, 
6366) Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor) 


Nicht zu überſehen!! 
5 Familienverhältniſſe wegen verkaufe } 
ich ein faſt neues maſſives Wohnhaus 
mit 4 Stuben, großem gewölbten Keller, 
! Bene beben und Stall, am 
aſſer und der Hauptſtraße der Stadt 
belegen, zu jedem Geſchäft, namentlich 
für Färber und Gerber geeignet, mit ge⸗ 
ringer 1 Kaufpreis 1500 Thlr. 
Reſt des 1 des kann 5 bis 6 Jahre Bi 
5 75 bleiben. Käufer kann gleich einziehen. 5% 
(6492) E. G. Stienss in Liebemühl. 


J] werden erbeten unter A. 3. 1 


Da bereits Anmeldungen z. einem 4wöchentl. 
Schneider⸗Lehrcurſus eingegangen, fo fordere 
ich hierdurch freundlich diejenigen jungen Damen 
auf, welche ſich daran betheiligen wollen, baldigft 
ſich zu melden b. Ott. Mittelſtaedt, Melzerg 16. 
eee URHG eee ec gun ec "agulaa 
nue uoa "u de n ee eee e 
F e 
Men in ra Stendſißz, 1 Meile von Brrent 
und 3 Meile von der Cbauſſee nach Dan⸗ 
ig gelegenes Grundſtück beſtehend in ca. 740 

korgen Areal, mit vollſtändigem lebenden und 
todten 1 bin ich Willens unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere beim Belizer ſeloſt. 
e ee 
20 Faden trock. Klotz⸗ n. Gallerholz, 
1, 1½zöllige Dielen, ſowie Kreutz⸗ 
hölzer, 2“, u. 3“ Biggen Sleeper und 

Gallerbohlen ſtehen auf dem erſten Holz⸗ 

felde hinter der Kalkſchanze b. z. v. bei 
(6538) Brandt. 


5000 Scheffel Kartoffeln 


liegen in Mittel⸗Golmkau zum Verkaufe bereit. 


15 junge ftarfe Zugochſen 


hat zu verkaufes (6616) 
wur W. Klatt, Grunau. 


50 fette Hammel 


ſteben zum Verkauf in Jarzembiniec b. Terespol. 


100 Fettſchafe käuflich zu haben auf 


Bahnhof Hohenſtein. Zr 1855 5 
Mein Gaſthaus in Neufrügen, : Meile 
von Neuſtapt entfernt, hart an der Chaufiee 
belegen, iſt ſofort anderweitig zu verpachten, 
Volkmann, Poſthalter 
(6614) in Neuftadt. 
Ein elegantes Harwonjum mit klangvollem, 
angenehmem Ton, ist zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Pianoforte werden gestimmt und 
reparirt Pfefferstadt 6. ©. Eggert. 


Ein Stadtreiſender (große Bekanntſchaft hier) 
wünſcht Condition — hanptſächlich für ein 
Cigarrengeſchäft. Näheres unter 6001 in der 
Exped. d. Ztg. 


Eein Gartner, 


welcher gleichzeitig einen Theil der Bedienung 
zu übernehmen hat wird vom 1. April auf ein 
Gut im Stuhmer Kreiſe verlangt. Adreſſen in 
der Expedition unter No. 6613 zu erfragen. 


in Lehrling, 18 Jahre alt, welcher noch in 
E einem Deltillations- und Wiaterialmaaren« 
Gelaäft thätig und mit der falten Deitilletion 
vertraut iſt, ſucht Geſchäfts veraͤnderungshalber 
bier oder auswärts ein anderes Unte te mmen 
und erbittet gefällige Adreſſen unter No. 6578 
in der Expedition d. Ztg. 
Eine, geprüfte Erzieherin, die in allen Schul⸗ 

wiſſenſchaften, wie im Franzöſiſchen, Engli⸗ 
ſchen und in der Ait gründlichen Unterricht 
ertheilt, wird far drei Mädchen auf einem Gute, 
in der Nähe Danzigs, zu engagiren gewünſcht. 

Meldungen mit ng der Zeugniſſe 


0 0 8 
restante. Danz g poste 


+ Badengoth, 
Verwalter der Vereinsbuchdruckerei zu 
(0641) Lauenburg i. P. 
Ein Handlungs⸗Commis » Materialiſt, ber 
polniſchen Sprache mächtig, dem gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, Sucht zum 1. März eine 
Stellung. Gefaͤllige Offerten wolle man poste 
restante Mewe No. 159 einſenden. 6633) 


Culmbacher Bier, 
beſter Qualität, in Gebinden und Flaſchen, in 
der Durand 'ſchen Brauerei Hundegaſſe 7 u. 8. 

8 7 
Gewerbe⸗Verein. 


Sonnabend, d. 23. Jannar a. % 
Stiftungsfeſt im ſeſtlich decorirten 4 
Saale. — Die Feſtrede beginnt um 
7 Uhr, die Liedertafel um 9 uhr. 
Subſcriptionsliſten circuliren bei 
den Mitgliedern und liegen im Ge⸗ 
werbehanſe bei dem Kaſtellan Srie: 
biſch zur Unterfeichnung ans. 5 
Gäſte können eingeführt werden, Fi 


Der Vorſtand. 


Im Kuck sſchen Saale 


zu Prauſt 
Sonntag, den 24. d. M., großes 
Concert. Anfang 6 Uhr. en: 
trée à Perſon 5 Sgr, 3 Billets 


12 ½ Sgr. 
66) . FH. E. Kucks. 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag. 21. Jan. (3. Abonnem. No. 25.) 


Zum zweiten Male: Die Krondiamanten. 
Oper in 3 Acten von Auber. Vorher: Die 
Nenjahrsnacht. 
Be ned. 


Selonke's Ktablissement. 


Sonnabend, den 23. Januar: 


letzter großer Maskenball. 


Anfang der Unterhaltungsmuſik 7 Uhr, des 
Balles 8 Uhr. Zu den Maskenräumen haben 
vor der Demaskirung nur vollſtändig mas⸗ 
kirte Perſouen Zutritt. Nach der Demaski⸗ 
zung können auch Zuſchauer an den Tanzen 
theilnehmen, wenn dieſelben im Ballanzuge 
erſcheinen. 


Schauſpiel in 1 Act von 


Die Einfahrt der Droſchken iſt von 
Langgarten her, die Ausfahrt nur durch 
ben Garten nach der Langgarter Hinter⸗ 
gaſſe. 


——T———V—V—V—————B————— I 
Druck und Verlag von A. W. Kafe man 
in Danzig. 


